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Scheiben mit einer Anzahl von Bentilatorflügeln verfehen, durch deren |
Birfung Luft aus Deffnungen angefaugt werden fol, die einer Negulirung
befähigt find, fo daß nur eine beftimmte Luftmenge angefaugt wird, die

dazu dient,die zerfleinerten Materialien durd) ein Ausgangsrohr aus dan
Gehäufe zu entfernen.

Nach den gemachten Erfahrungen eignen fic) die bisher befprochenen
Stiftmafchinen nur für die Zerfleinerung von Stoffen geringerer Härte, da
fie ihrer Conftruction nad) durch ehr fefte Körper, wie Mineralien, leid
einer Bejhädigung ausgefegt find. Für die legtgenannten Stoffe haben

diefe Schleudermühlen mit Stiften daher nicht den rege gemachten Erwar-
tungen entjprochen, und man ift bei der Aufbereitung der Erze in Hütten:
werfen mehrzu der Anwendung dev in dem folgenden Paragraphen zu be
Iprechenden Ausführungen übergegangen. Die Hanptfächlichte Verwendung
haben die Stiftmafchinen in dev Mehlbereitung gefunden, namentlich) feitden
man dabei von den Walzen einen jo ausgedehnten Gebrauc, gemacht hat.
Man benugt dabei die Schleudermafchinen weniger zum erften Zerkleinern
der Getreideförner, al3 vielmehr hauptfächlich, um die zwifchen Walzen vor-
gequetichten Körner aufzulöfen, d. H. die Schalen von den Mehftheilhen
zu trennen. Zu dem Zwede findet in der’ Kegel eine wiederholte Anwerr-

dung von Walzen und Schleudermafchinen ftatt. Diefer Art der Wirkfan
feit entjpricht auc, die von Nagel und Kämp fir ge Machine ge

wählte Bezeichnung ald Dismembrator.
Ueber den eigentlichen Wirkungsgrad diefer Mafchinen find Angaben

nicht befannt geworden, diejenigen Mittheilungen, welche fich auf die Meng:

des zerfleinerten Materials im Verhältnig zu der angewandten Betriebökraft
beziehen, find deswegen als relative anzufehen, weil e8 bei der Zerkfeinerung
weentlich auf den Grad derfelber, alfo auf die Feinheit des erzielten Pro-

ductes ankommt. ine befonders vortheilhafte Verwendung der Arbeit zu

Zwede der Zerfleinerung wird den Schleudermühlen aus den oben angege
benen Gründen nicht nachzufagen fein. Althans giebt an der oben au

geführten Stelle an, daß zur Zerfleinerung von 500 kg KRohlenflein in der
Minute die Schleudermühle 15 Pferdeftärken gebrauchte, während ein Quetici-
walzwerf für den gleichen Zwed nur 5 Pferdeftärken an Betriebsfraft erfor
dert. Der hauptjächlichfte Vorteil dürfte darin beftehen, daß diefe Mafcıi-
nen nur einen im Berhältniß zu ihrer Leitung geringen Raum beanspruchen;
die große Gefchwindigfeit der Aren wird immer ein erheblicher Uebelftand
diefer Mafchinen bleiben, welcher ihre BVetreibung nur bei der folidefte
Ausführung und bei der beften Bedienung möglich erfcheinen läßt.

Stehende Schleudermühlen. Nittinger war der erfte, wel
her der Schleudermühle eine zur Zerkleinerung auch härterer Körper,  
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wie Mineralien und Erze, geeignetere Form gab, indem er die wenig wider-
ftandsfähigen Stifte durch Schienen erfegte, welchen die Aufgabe zuertheilt

wide, die Mafe mit großer Gejchrwindigfeit nad) außen zu werfen. Das

Zerfchellen der Materialien joll dann an den Wandımgen des Mantels ge-
Ihchen, welcher die mit den Schienen verfehene, auf einer fchnell umgedreh-
ten Are angebrachte Scheibe umgiebt. Diefe Are hat eine aufrechte Stel-

Fig. 40, lung, wie aus Fig. 40 er-
erfichtlich ift, die einen
Durhfchnitt der Rittin-
ger’fchen Mafchine dar-

ftellt ). Die auf der ftehen-

den Welle A  befeftigte
Scheibe S von 30” —
0,79 m Durchmeffer trägt

auf ihrer oberen Fläche

fech8 radiale Schienen s,

welche das von oben durch

die mittlere Deffnung O
niederfallende Material mit

herumnehmen, wenn die

Scheibe in Umdrehung ge
fest wird... DVermöge der
Hliehfraft wird diejes Ma-

terial nach) dem Umfange
der Scheibe befördert, wel-

hen es im tangentialer
Richtung mit der Umdre-
hungsgefchwindigfeit da=
jeldft verläßt. Wegen der

rings um die Are gleich-

mäßig ftattfindenden Zur
führung. des Materials
wird auch) ein gleichmäßi-
ge8 Auswerfen defjelben

am ganzen Umfange der
Scheibe eintreten, wodurch eine größere Wirffamfeit zu erreichen ift, al8 bei
den vorstehend beiprochenen liegenden Mafchinen. Die Scheibe S ift ringsum

von einem-gußeifernen Mantek umgeben, der innerlich mit Zähnen von fol-

er uerfchnittsforn verjehen ift, daß die gegen diefe Zähne gefchleuderten
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Körper einem Zerfchelen unterliegen. Dur den Zwifchenraum zwifchen
diefem Mantel md der Scheibe Fan das genügend zerfleinerte Materinl
Hindurchfallen und gelangt durch die beiderfeits angebrachten Abfallrinnen
R zum Austvag. Der Zwifchenramm zwischen dem Zahnfranze K umd der
Scheibe S ift je nach dem Grade der Zerfleinerung umd nad) der Gröfe
der zu zerfleinernden Stüde 25 bis 50 mm weit zu halten. Ueber die

ig. 41.

 

=, MR
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Birkjamkeit dieferMafchine giebt Rittinger,an, daß eine Gefhwindigkeit
don 800 bi8 1000 Umdrehungen in der Minute oder eine Umfangsgefchwin-
digfeit von 33 bi8 4O m in der Secunde jelbjt für die härteften Subftanzen,
wie Quarzftüce, genügend ift,. um. eine Zertrümmerung hevvorzubringen.
Mit einer Pferdefraft wurde ftündfich eine Menge von 240 Pfd. — 135 kg
guarzhaltiger Bleierzgraupen von 6 mm Korngtöße zu Mehl von 1,5 mm
Größe vermahlen. Von dem der Mafchine vorgelegten Material wird nur
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e Hälfte in Mehl verwandelt, während die andere Hälfte von Neuem auf-
geben werden muß.
Um aud) im diefer Mafchine, wie bei den oben befprochenen, eine wieder
(te Zerfleinerung zu erzielen, Hat Bapart!) verjelben die aus dig. 41
jötliche Einrichtung gegeben. Auf der ftehenden Welle A find über ein-
ver drei Scheiben B angebracht, von denen jede mit den Leiften b zur
sichleuderung des auf die Scheibe fallenden Materials verjehen ift. Der
e Mafchine ftanbdicht umfchliegende Mantel ift innerlich mit gevippten
artgußringen e armirt, gegen welche das Material gefchleudert wird. Die
ufgabe deffelben gefchieht durch eine im oberen Dedel befindliche Ein-
ageöffnung, und das zwifchen der oberften Scheibe B und ihrem Nippen-
ge hindurchtvetende Material gelangt durch Fegelfürmige Einfäge a
ıF die darumter befindliche Scheibe B,, deren Leiften von Neuem eine Aus-
ung bewirken, fo daß an dem mittleren Nippenringe ein wiederholtes
erjhellen ftattfindet. In derfelben Weife wird im unteren Ringe nod)-
als die Zerkleinerung vorgenommen, worauf das auf den Boden gelangte
aterial durch eine mit der unteren Scheibe verbundene Scarre nad) der
ustragsöffnung befördert wird. Die Bewegung wird der Are durd) die auf
vom oberen Ende befeftigte Niemenfcheibe mitgetheilt. Um’ eine leichte
"gänglichfeit zu dem Inneren der Mafchine zu ermöglichen, ift der Man-
U mit zwei um Scharniere drehbaren Thüven verfehen.
Man hat auch jonft noch Schleudermajginen in folder Art ausgeführt, daß
Yin das durch die Leiften rotirender Wellen nah außen gejhleuderte Material

5 an dem Umfange des Gehäujes einem
Fig. 42. Zerjhellen unterworfen if. So wen-

det Martin?) eine liegende Trommel
an, auf deren Umfange mehrere jchrau-
benförmig gemwundene Leiften ange-
bradt find, welche das Material gegen
den eijernen Mantel werfen, der nur
in feinem unteren Theile mit hervor-
tragenden Rippen. verjehen if. Die
Majhine von Schiffnerd) zeigt eine
horizontale Welle mit vier darauf be-
feitigten, unter rechtem Winkel zu ein-
ander geftellten Wurfflügeln, welche
das Gut gegen die Wandung eines
cplindriichen Mantels werfen, der an
einer oder am zwei Stellen bei R,

9. 42, mit Roten verjehen ift, deffen Swihenräume dem genügend zerkleinerten
«hlgute den Austritt geftatten.
le die hier betrachteten Schlewdermafchinen, bei denen die Freifenden
jeile nicht zum Zerkfeinern, fondern nur als Wurffliigel zu dienen haben,

DO.RB.

Mr.

364. 2) D. RP. Nr. 8025. 3) D. RP. Nr. 1291.
6*

 



84 Erftes Capitel. [$- 17.

während das eigentliche Zerjehellen an feften Theilen ftattfindet, find der

Natur der Sache nad) viel befjer geeignet, die Zerfleinerung harter umd

widerftandsfähiger Stoffe zu bewirken, al® die leichter einer Bejcädigung

unterworfenen Stiftmafchinen. Demgemäß haben fid) diefe Mafchinen in

vergleich&weife Furzer Zeit eine ausgedehnte Anwendung verichafit, indem

man mit denfelben die verchiedenften Subftanzen, wie Erze, Kohlen, Kalt-

fteine, Cement, Thon, Formjand u. f. w. zerkleinert: leichzeitig dienen

diefe Mafchinen fehr wirkfam zur innigen Mengung verfhiedener Stoffe

mit einander.
Ueber die Verhältniffe der Bapart’fchen Mafchine giebt die folgende

Zufammenftellung Auffchlug, welche der diefe Majchinen ausführenden
Mafchinenfabrif von G. Mehler in Aachen zu danken ift.

 
 

 

   

Durchmefjer Umdrehungen
Nr. b

des Eylinders pr. Minute EELTUe UN

1 1,750 m 450 bis 600 12 bis 15 Perdefraft
2 1,300 60 „800 8,18 :
3 1,050 750 „ 100 5,6 .
4 0,800 1000°..,..1250 -8.:.4

Diefen Angaben gemäß ift die Umfangsgefchwindigfeit der Schleuder-
fcheiben zwijchen 40 und 55 m gelegen, was einer Fallhöhe zwifchen 82 und
154 m entjpridt.

Ueber die Leiftungsfähigfeit bei der Zerfleinerung verfchiedener Materia-
fien enthält die folgende, derfelben Duelle entftammende Tabelle nähere
Mittheilungen, , welche fich auf die unter Nr. 2 der vorhergehenden Tabelle
angegebene Mafchine beziehen, wozu bemerkt wird, daß diefe Zahlen je nad)
der Größe der aufgegebenen Stüde und der Dichtigfeit der Materialien
erheblic, jchwanfen, und daß es fid) empfiehlt, bei Stücen von mehr als

Sauftgröge und. hartem oder zähen Material ein BVorbrechen durch einen
Steinbrecher (f. den folgenden Paragraph) vorzunehmen.

Kilogr. pr. Stunde

Veuerfefte Steine . zu 3bi84 mm Korn 3000 bis 4000
Veuerfefte Steine . . ganz fein 2500 „ 3000
Sehr harter Seftnfanfein. a 3 bie 4mm Korn 3000 „ 3500
Chamottefteine . : „ 1, „2000 „ 2500
Gebrannte Thonerde . „1»2,. 23000 „3500
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Kilogr. pr. Stunde

Shonahiefr.. » >» 2.0.0 zu 3 mm Korn 2000 bis 3000
Stint 2 2222000 1082,» 2000 „ 3000
Kalkftin . . a 1, »„ 2000 „ 3000

Harter, gebrannter Sement ey ky5 nn. 3000 „ 4000

Harter, gebrannter Cement . . 2.0... ganz fein 1000 „ 1200
Blauer, harter Flußfpath (Glasfluß) zu 5 bis 6mm Korn 4000 „ 5000
Schwefelfies . . . En 1,» ..1000 „ 2000

Ga ER anne » 2000 „ 3000
Stüdblende. . . > 2 2020200020. . ganz fein 3000 „ 4000
Graupenez. . . ae “2... ganz fein 3000 „ 4000
Quarz mit Stitehlende en zu 1 bis 2mm Korn 2000 „ 3000
Weipbleierz (hartes PmeN) 5 15 9»..4000 „ 5000

Dleiglanz in Stüden . . . ee. 2 5 „83000 „ 4000
Körniger Eu de en 2 5» ..8000 „ 4000
Grmit . ET 1. ,..1000 „ 2000
Un 2 22er... ganz fein 1000
Beldfpatd . 2 2 2 2 ne. ganz fein 2000 „ 3000

Tedfpatd . . . ru Auen . ettvas gröber 3000 „ 4000

ormfand (Siebfans) . ie 97 Mafchen pr. 1 Q.-Zoll 2000 „ 3000
GSetrodnetes Blut. . . . 2. ganz fein 1500 „ 2000

Gedörrtes Horn, Leder, Knochen zu Düngerzweden, ganz fein 1500

Die in den beiden vorhergehenden Zufanmenftellungen enthaltenen Res
fultate Laffen erkennen, daß die zum Betriebe der Schleudermafchinen erfor
derliche Arbeit erheblich größer ift, als diejenige, welche zur bloßen Ge-
Ihrwindigfeitsertheilung nöthig Jein würde. Ninmt man z.B. die größte
angegebene Leiftung pro Stunde, aljo von 5000 kg in der Minute

und die ebenfalls größte Umfangsgefchwindigkeit von 55 m, entfprechend
154m Fallgöhe, an, fo gehört zum dreimaligen Exheben diejes Gewichtes
von 5000kg auf die Höhe von 154m nur eine mechanifche Arbeit von

2 310 000
3.5000,154 — 2310 000 mkg oder von 0.0157 8,55 Pferde:

kraft. Da aber der wirkliche Verbrauch zu 12 Pferdefraft angegeben ift,
fo ergiebt fich hieraus ein erheblicher Verluft an Arbeit, welcher zum Theil
durch die Zapfenreibungen und den Luftwiderftand, zum Theil auch) durch die
Reibung der Materialien an einander und den Schleuderfcheiben veranlaft
wird. Ueber den erfigenannten Antheil wide die Vetriebsfraft einigen

Anhalt geben, welchen die Mafchine im Leergange erfordert.

Steinbrecher. Bon den bisher befprochenen Zerkfeinerungsmafchinen, $. 18.
welche die Zertrlimmerung der Materialien durd) den Stoß bewirken,


